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Neueste Nachrichten.
Die gestern wieder aufgenommenen Verhandlungen i« Hitler¬

prozeh erfuhren eine dramatische Unterbrechung, » eil drr Ber.
tetdiger Zaftizrat Kahl  die Staatsanwaltschaft in einer Krt.
tik der Verhaftung seine» Mandaten, de« Hauptmanns Weist,
der übrigen» nicht dtrrtt am Prozeh beteiligt ist, beleidigt
hatte, indem er von Verhastungsfimmel sprach. Der erste
Staatsanwalt Dr. Etenglein  legte deshalb sein Amt nie»
der mit der Bemerkung, dch er sich gegenüber den vielen Ver¬
letzungen von Seiten der Verteidigung immer gemühigi habe,
aber jetzt sei das Matz voll. Der Vorsitzende erteilt« darauf
dem Iustizrat Kohl ein« Rüge. Auf die Bitte »es 2. Staats¬
anwalt», di« Sitzung zu unterbrechen, damit dieser sich Instrur-
tionen bei sri"-r Vorgesetzten Behörde holen könne, bemerk»,
Iustizrat Kohl: „Es wird noch genug Staatsanwälte geben."
Daraufhin wurde die Sitzung unterbrochen. Rach Wiederauf,
«ahme derselben erNSrt« Iustizrat Kohl, es habe ihm fern gr»
legen, den Herrn"Staatsanwalt irgendwie zu kränken. Zwecks
Klärung der Sachlage ward« die Sitzung aber doch abge¬
brochen und auf heut, vertagt. Die Gerüchte, als ob
die Verhandlungen in München nun ganz abgebrochen wür¬
de«. und der Prozeh vor dem Staatrgerichtshos in Leipzig wei¬
lergeführt werden solle, scheinen nach den heute vorliegenden
Meldungen sich nicht zu bestätigen. Man rechnet mit eine, Bei¬
legung des Konflikt». o

Im Reitbstag gab es heule eine scharfe Auseinandersetzungzwi.
scheu dem Deutschuatiouale« Dr. Helsferich,  der der
Anhenpolitik der Reichsregierung zu grohe Schwäch« gegenüber
Frankreich vorwarf, und dem ReichsauhenministerDr. Str,»
semanu,  der seine seither befolgt« Haltung damit vertei.
diqte, dah er die realen auhenpolitische« Tatsachen zu beachten
habe. — Wir « erden den Bericht über diese Sitzung morgen
bringe«.

Ans Anlah der Aussperrungen der Anilinfabriken in Ludwig».
Hafen haben blutige Zusammenstöh« von Arbeiter« mit der
Polizei ftattgefunden.

Da» englisch« Unterhaus hat den konservative« Antrag auf Ab¬
lehnung d«s englisch-deutschen Abkommen» über di« Herab,
setzung her deutschen Ausfuhrabgabe von 28 auf 5 Prozent mit
den Stimmen der Arbeiterpartei und der Liberalen ab ge¬
lehnt,  nachdem Minister Snowden erklärt hatte, die deut¬
schen Produkt« ständen zur Zeit über dem Weltmarktpreis.

Das Reparationsproblem.
Keine einheitliche Auffassuug unter den Sachverständigen.
London, g. März. Der diplomatische Berichterstatter des

»Aaily Telegraph" schreibt, nach der letzten Information aus zu»
verlässiger Quelle würden die Sachverständigen des Ausschusses
Domes nicht in der Lage sein, einstimmige Beschlüsse zu erzielen,
ausgenommen in unmittelbaren Fragen, wie di« Stabilisierung
der deutschen Währung und der deutschen Notenbank. Die Sach¬
verständigen würden wahrscheinlich eine Uebereinstimmung über
die Ausgabe einer Anleihe von mäßigem Umfang für den Zweck
der Stabilisierung anempfehlen; aber der versuch, zugleich die
Auflegung einer Anleihe großen Umfanges für Reparation,,
zwecke auf dem internationalen Geldmarkt zu fordern, würde auf
große Meinungsverschiedenheiten beim Ausschuß stoßen. Meh¬
rere Mitglieder seien der Ansicht, daß für den Augenblick eine
derartige Anleihe kein praktischer Vorschlag sein werde.
Ei « Gesetzentwurf über die Eoldnotenbank in Vorbereitung

Berlin , 7. März. Zu der Erklärung des Reichsmiiit-
sters des Aeuhern Dr . Stresemann  in der gestrigen
Reichstagssitzung, daß der Gesetzentwurf über die Gold¬
notenbank nach den Plänen des Reichsbankpräfidenten Dr.
Schacht dem Reichstag in Kürze zugehen werde, erfahren
die Blätter , daß Dr . Schacht gestern nach seiner Rückkehr
aus Paris der Reichsregierung über seine Verhandlungen
Bericht erstattet und mitgeteilt hat , sein Entwurf für die
Gründung der deutschen Eoldkreditbank habe die Zustim¬
mung der Sachverständigen und der Reparationskommission
gefunden . Im Interesse der Kreditwürdigkeit der Bank
sei die Gründung auf gesetzlicher Grundlage notwendig.
Ein entsprechender Gesetzentwurf ist sofort in Angriff ge-

nett beschäftigen. Am Dienstag wird die Vorlage dem
Reichstag zur verfassungsmäßigen Verabschiedung zugehen.

Die französische Hetze überall.
Berlin, 6. März. Havas wußte kürzlich mitzuteilen, daß die

Sachverstän- igenauslchüffe der Reparationskommisfion bei ihrem
Aufenthalt in Berlin die „auffällige Entdeckung" gemacht hät¬
ten, daß Deutschland seit dem Waffenstillstand 18 000 Lokomo¬
tiven und 400000 Waggons gebaut Hab«. Das sei rin typisches
Beispiel für die deutsche Produktionsfähigkeit und gleichzeitig
für den Mangel an gutem Willen, dies« Produktionssähigkeitin
den Dienst der Vertragserfüllung zu stellen. — Wie wir hierzu
erfahren dürften die Sachverständigen nicht in die Lage gekom¬
men sein, diese „Entdeckung" zu machen, da !eit dem Waffen¬
stillstand nur 8506 Lokomotiven und 246 358 Güter- und Gepäck¬
wagen für die Reichsbahn beschafft wurden und zwar als Ersatz
für die Kriegsverluste und für die auf Grund des Waffenstill¬
stands- und Friedensvrrtrage» erfolgte Abgabe von 8254 Loko¬
motiven und 280 013 Gepäck- und Güterwagen

Die Frag « der Neubildung des belgische« Kabinetts.
Paris , 6. März . Havas berichtet aus Brüssel : Der mit

der Kabinettsbildung beauftragte ehemalige Ministerprä¬
sident Theunishat  heute Vormittag seine Demarche br
gönnen. Er stattete dem früheren Außenminister Jaspar
einen Besuch ab, um ihm sein Bedauern auszudrücken, dost
er auf seine Mitarbeit verzichten müsse. Hierauf hat er
das Portefeuille für die auswärtigen Angelegenheiten
dem Führer der Liberalen , Paul Hymans  angeboren,
der geneigt sein soll, es anzunehmen.

Die englischen Konservativen gegen die Herabsetzung
der Ausfuhrabqabe für deutsche Ware.

London, 7. März . Im Unterhaus wurde gestern ein
konservativer Antrag , als Protest gegen die deutsch-eng-
lische Vereinbarung betreffend die Herabsetzung der Aus¬
fuhrabgabe auf 5 Proz . das Budget zu kürzen, mit 240
gegen 170 Stimmen abgelehnt . Die Liberalen stimmten
für die Regierung.

Der Franke« fällt weiter.
Berlin , 7. März. Bliittermeldungen aus Paris zufolge weist

der gestern erschienene Wochenausweis der Bank von Frankreich
«in Steigen des Papiergeldumlaufes um rund 1 Milliarde
Francs auf. An der Pariser Bör>e stieg darauf das Pfund Sier-
ling von 105,80 auf 108.30, der Dollar von 24.50 aus 25,25 Fr.
In Newyork fiel gestern der Franken unter 4 Cents.

Die Ausbeutung des Ruhrgebiets durch die Franzose«.
Düsseldorf, 4. März . Havas berichtet, die Gruben des

Ruhrgebiets fahren fort , in aktiver Weise ihre Produktion
zu entwickeln. Viele von ihnen haben bereits die normale
Produktion von 1920 überschritten. Der Gesamtbetrag der
Kohlenlieferungen für die Reparationen beziffert sich im
Monat Februar auf 1553000 Tonnen . Es sind in der letz¬
ten Dekade des Monats Februar 18 460 000 Franken Koh¬
lensteuer erhoben worden. Die Gesamteinnahme für das
Lizenzamt beziffern sich auf 1 Million Francs pro Arbeits¬
tag.

Ausland.
Eine deutsche Sowjetrepublik an der Wolga.

Moskau, 5. März . (Russ. Tel .Ag.) Das autonome Ge¬
biet der Deutschen an der Wolga ist in eine autonome so¬
zialistische Sowjetrepublik der Deutschen des Wolgagebiets
im Rahmen der gegenwärtig bestehenden Grenzen des ge¬
nannten Gebiets mit dem Verwaltungszentrum in Pok-
rowsk umgewandelt worden. In diesem Gebiet find die
deutsche, die russische und di« ukrainische Sprache gleichbe¬
rechtigt. In allen Teilgebieten dieser Republik wird die
Verwaltung in derjenigen Sprache, die der Mehrheit der
dortigen Bevölkerung entspricht, geführt.
Ren« polnische Heeausforderunge» i« abgetretenen Obrrfchlepen.

Berlin, 8 März. Wie di« „Bosfische Zeitung" au« Warschau
melLet, find dort Meldungen au» Polnisch-Oberschlefien ringe»
laufen, wonach die verbände der polnische» Aufständischen be¬
schlossen haben» di« polnisch« Regierung zur Intervenlion wegen
der Verhaftungen von Polen t» Oberschlesten aufzusordern.

Deutsch-Oberschlesien verhafteten Polen sofort drei Deutsche in
Polnisch-Oberschlesirn von den Aufständischen verhaftet weiden.

Ei « venzinfkandal in de, Tschechoslowakei.
Berlin, 6. März. Wie das „Berliner Tageblatt" aus Prag

meldet, hat sich die Benzinkorrupttonsaffairezu einem unge¬
heuren Skandal ausgewachsen. Mehrere hohe Offiziere de« Mi¬
nisteriums und Zivilpersonen, die in Hast genommen worden
sind, werden beschuldigt, im Verein mit den liefernden Firmen
durch eine Mindeiqualitat des Benzins oder durch Wucherpreise
MMonengewinne eingeheimst zu haben. Die zahlreichen Todes-
stürze von Militärfliegern in der letzten Zeit sollen vorwiegend
auf die Beschaffenheit dr, Benzins zurückzuführen sein. Rach
dem Organ der Kommunisten sollen sogar der Chef de» Gene¬
ra lsta des, de, französisch« General Mittelha»s«r, und der ehe¬
malige Landesverteidigungsminister Hnsag  in di« Afsatr»
verwickelt sein.

Di« Spanier iu Marokko.
Paris , 6. März Havas übermittelt folgend« offiziöse Erklä¬

rung aus Madrid : Die Regierung hat beschlossen, «ine Operation
einzuleiten, die durch di« Haltung der Riffleute in den letzte»
Tagen erzwungen worden ist und für die etwa 4000 Mann tn
Marsch gesetzt wurden, um die ausständischen Stämme in der
Zone von Melilla z» züchtigen. Diese hätten einig« spanisch«
Atbeilungen angegriffen. Die Spanier hätten diese Angriffe ad»
geschlagen und nur etwa SO Mann verloren, ohne daß etne von
Ihren Stellungen auch nur im mindesten in Gefahr gewesen sei.
Die Ankündigung der Operation sei im Lande ruhig ausgenom¬
men worden, wo man sich darüber klar fei, daß es notwendig sei,
ln der genannten Zone di« Ruhe wiederherzustellen.

Das englische Heeresbugdet.
London. 7. März . Das Heeresbudget umfaßt 48 Mil¬

lionen Pfund Sterling gegen 52 Millionen im Vorjahr.
Die Heeresstärke beläuft sich auf 152 592 Mann gegen
154 538 im Vorjahre , ohne Berücksichtigung der Truppe«
in Indien.

London, 5. März . Auf eine Anfrage im Unterhause,
ob die Armee lediglich zum Heimatschutz organisiert werde,
oder ob sie für eine evtl . Intervention auf dem Kontinent
oder lediglich zur Teilnahme an Kolonialkriegen ausge¬
bildet werde, antwortete der Kriegssekretär , das britische
Heer werde organisiert im Hinblick auf die militärische
Verteidigung des Reiches, wo immer sich die Notwendig¬
keit zu Aktionen erweisen sollte.

Unruhen in Indien.
London, 6. März . Das Auswärtige Amt teilt mit,

daß bei den Unruhen in Sabhar (Bengalien ) am 22. Febr.
21 Tote und 33 Verwundete zu verzeichnen waren . 700
Verhaftungen find vorgenommen worden . In Jaito
herrsche Ruhe , aber es sei «in Trupp religiöser Fanatiker
im Anzug, der am 14. März erwartet werde.

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Konstantiuoprl , 7. März . Das türkische Kebinett ist

zurückgetreten, um, wie verlautet . Ism,d Paschas Absickt
zu erleichtern , das Kabinett nach der kürzlich beschlossenen
Reform umzubilden.
Verschärfung der Einwand . runasvorschrkste» für Amerika.

Washington , 6. März . Die Eilrrrmndsrungsbehörde hat
den Schiffahrtsgesellschaften mitgcieilt , daß ab 5. März
sämtliche Ausländer , die in der zweiten Klaffe reisen, statt
wie bisher auf der Reede, auf der Einwanderungsstalion
Ellis -Zsland an Land gehen müssen. Die Schiffahrtsgesell¬
schaften kündigen einen Protest dagegen an . — Elli « Is¬
land ist die Ouarantänestation auf der bisher die Zwi¬
schendeckpaffagier« untersucht worden find, und oft recht
lästiger Behandlung ausgesetzt waren.

Der Petroleumstandal in Amerika.
Paris , S. März . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Washington sollen die Enthüllungen über
die Beteiligung des Generalanwalts Dogherty an de» .
troleumskandal von Domö sensationellerer Art sem ui
alles , was bisher über die Angelegenheit veröfsenllicht
wurde. Eine Gruppe von Politikern , erklärt der Bericht¬
erstatter , genannt die Bande von Ohio , habe den Präfi-

Li»- .



flitz Kipttick««schlage». Hunderttausend* »o» Dollar» hät¬
te» dies« Band« erworben durch die Vermittlung eintrSg-
licher Posten, durch di« Erzielung von Freisprechungen vor
den Gerichten und durch Deckung der Machenschaften der
Blkvbolschmuggler.

Deutschland.
Die Frag « der Auflösung de» Reichstag«.

Berlin . 7. März . Aus parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß während der gestrigen Plenarsitzung des Reichs¬
tages Parteiführerbesprechungen stattfanden , in denen die
Dispositionen für die nächsten Tage besprochen wurden . Es
wurde in Aussicht genommen, den Samstag fitzungsfrei zu
lasten, evtl , auch den Montag . Eine endgültige Entschei¬
dung darüber soll der Aeltestenrat treffen . Zn der nächsten
Woche sollen der Notetat und der Gesetzentwurf über die
Goldnotenbank erledigt werden. Man nimmt in parla
mentarischen Kreisen an . daß der Reichstag am 18. MÄ?
aufgelöst wird , jedoch steht darüber ebenso wie über den
Wahltermin noch nichts Endgültiges fest.

Keine Reform de, Reichstagswahlrechtes vor de« Wahlen
Berlin . 8. März . Der Reichsminister des Innern , Dr.

Zarres . hat dem Reichsrat mitgeteklt. daß. nachdem der
Aeltestenrat de» Reichstage» bezüglich der Wahlreform auf
seinem ablehnenden Standpunkt stehen geblieben sei, nun-
mehr das Reichskabinett sich ent 'chlosten habe, von der
Eii 'br ' noung einer Wahlreformvorlage abzusehen.

Vorbereitungen znr Vereinfachung der Steuergesetze.
verlt ». z. März . Auf eine Entschließung de« Reichs¬

tages bei der Beratung de» vorjährigen Etats , die eine
Vereinfachung der Steuergesetzgebung und Dezentralifie-
r '" i der Steuerverwaltung forderte , hat jetzt, laut „B.
T ". die Reichsregierung geantwortet , daß gegenwärtig Ge-
setze vorbereitet würden , die den Gesichtspunkt möglichster
verein ' achung de» Steuerwesens Rechnung trügen.

Der Charakter der kommunistische« Politik.
Dreedeu . 8. März . Zu Beginn der heutigen Land 'agssitzung

stellte vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident Winkler fest,
daß di« beiden am 28. Februar gemäß der Geschäftsordnung für
di« Dauer von 3 Sitzungen ausgeschlossenen kommunistischen Ab¬
geordneten Ellrodt und Zipfel wieder im Saale anwesend feien.
Er vertagt « da» Hau» zunächst um «in« halb« Stunde , um der
kommunistischen Fraktion noch einmal Gelegenheit zur Stellung¬
nahme zu geben. Rach Wiederaufnahme der Sitzung wurde ein
Beschwerdeantrag Ellrodt mit allen gegen die Stimmen der
Kommunisten abgelehnt . Der Präsident fordert» Ellrodt und
Zipfel erneut auf , den Saal zu verkästen und vor Ablauf der
Ausweisungsfrkst nicht wieder zu betreten . Rach einer Pause,
während welcher eiiuge Kriminalbeamte in Güte versuchte», di«
beiden Abgeordneten au» dem Saal zu entfernen , führte ei« grö¬
ßeres Polizeiaufgebot unter ungeheurem Johlen der Galeriede»
sucher di« beiden Abgeordneten mit Gewalt an » de« Sitzung»
saal.

Dresden , 6. März . (Landtag .) Nach Wiederaufnahme
der Sitzung stellte Sie wert (Komm .) einen Zuiatzan-
trag zur Geschäftsordnung, der verlangt , daß der Präsident
zurückzutreten Hab«, wenn dies die Mehrheit des Landtags
beschließe. Auf Vorschlag des Präsidenten wird der An¬
trag sofort beraten . Abg. Renner (Komm .) führte in
Begründung seines Antrages u. a. aus . durch die gewalt¬
same Abführung seiner Parteigenossen habe das Haus den
letzten Rest von Achtung verloren . Die kommunistisch«
Partei habe nie ein Hehl daraus gemacht, datz ste da» Par¬
lament nur dazu beuntz«, um auch dort revolutionäre Pro-
paganda zu « ach«». Man werde sich durch derartige ge-
waltsam« Entfernungen aus dem Plenum an der weite-
ren Durchführung dieser Absichten nicht hindern lasten.
Mit Ausnahme der Kommunisten sprachen sich sämtliche
Redner gegen den Antrag aus.
vombenattrntat « gegen industrielle Unternehmungen ln Sachsen.

Berlin , 7. März . Wie der „Vorwärts " au» Dresden meldet,
find in Zittau am Mittwoch gegen 2 industrielle Unternehmun¬
gen Bombenattentat « verübt worden . Personen wurden nicht
verletzt. Der Sachschaden ist gering Vom Ministerium de» Zn»
nern ist eine Untersuchung eingelritet.
Unruhen l» Ludwigshafe , au» Anlaß der Aussperrungen de«

Antlinsabrllen.
Ludwigshafe ^ g. März . Von de« Opfer » der heutigen Un¬

ruhen find im hiesigen Krankenhaus« 28 Schwerverletzt« unter»
gebracht, darunter 1 Polizetbeamter . Außerdem find etwa 28 bi»
25 Personen mit leichten Verletzungen au, dem Krankenhaus
nach Anlegung von verbänden entlasten worden. Boa der Poli¬
zei wurden 4 Beamte verletzt, darunter 2 schwer, von dr»
Schrmrverletzten find bereit » 2 Personen gestorben.

Der Parchi « «, Mord vor de« Staatsgerichtshof.
Lripizg. 8. Mär ». In der Parchimer Mordsache ist vom

Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik die Hauptoer.
Handlung für den 12. März anberaumt worden. AngeNagt
sind die landwirtschaftlichen Arbeiter Höß, Zabel , Pfeiffer,
Wiemeyer und der Kaufmann Zürich wegen vorsätzlicher
körperlicher Mißhandlung und gemeinschaftlicher, vorsätz¬
licher und überlegter Tötung . Die Angeklagten gehöre«
zu Arbeitstrupp » de» Verein » für landwirtschaftliche Be¬

scherst Roßbach bezeichnet wird , »nf de« SLter » Herzbsrg
und Reuhof bei Parchim und unterstanden nach dem ver¬
bot und der Auflösung de» Vereins dem Organ d«
Deutsch-Völkischen Freiheitspattei . Am 31. März 1923 er¬
mordeten sie in bestialischer Weise ihren Kameraden Wal¬
ter Kadow. weil fie ihn für einen kommunistischenSpitzel
hielten , der auch für die Franzosen tätig sein sollte. Auf-
gedeckt wurde die Tat durch Enthüllungen de» Angeklagten
Zrich, die er einem Berliner Blatte machte. Sieben wei-
tere Angeklagte, die als Gruppenführer , Abschnittsleute
und dergleichen in der Deutschvölkischen Freiheitspartei
tätig waren , haben sich zu verantworten , weil fie durch
Rat und Tat wissentlich Beistand geleistet haben sollen,
um die Täter der Bestrafung zu entziehen. Sämtliche An¬
geklagte befinden sich in Leipzig in Hast. Für die Verhand¬
lung sind vier Tage in Aussicht genommen.

Die Eisschwierigkeiten in der Ostsee.
Hamburg . 6. März . Ueber die Eisverhältniste in der

mittleren Ostsee berichtet das Linienschiff „Braunschweig" :
Zwischen Bornholm und Hön» Klint liegt stellenweise noch
eine starke Eismaste und viel zufammengeschobenes Eis . Im
Fehmarn -Belt herrscht Treibeis . Dampfer mit kräftigen
Maschinen werden in der mittleren Ostsee wieder passieren
können. Beim Umspringen des Windes ist aber größte Vor¬
sicht geboten.

Selbstjustiz.
Berlin . 6. März . Die Mutter des Kaufmanns Kosch-

mann , der seine Geliebte , eine 17jährige Kontoristin aus
Schöneberg, vor zwei Monaten in der Wohnung feiner
Mutter erschossen und dann mit Hilf« seiner Mutter die
Leiche in einem Reisekorb aus der Wohnung geschafft hatte,
hat Selbstmord begangen.

Die Gelesenheit
eines Blattes ist für den Geschäfts¬

mann die beste Gewähr für dessen
Reklamewert. Die Reichhal¬

tigkeit unseres Blattes
verbürgt seine Ge¬

lesenheilu. damit
seinen Re¬

klame¬
wert

Aus Stadt und Land.
Calw » den 7. März 1924.

Aushebung de» verbot « der radikale , Partei ««.

Di« Verordnung de» Reichspräsidenten vom 28. Februar 1S24
hat die auf Grund der Verordnungen vom 28 Sept „ 8. Novem¬
ber und 23 Dezember 1923 erlassenen Verordnungen und Ber-
fügungen de» Militärbesehlshaber » außer Kraft gesetzt. Damit
ist auch da» verbot der kommunistischen Partei , der national¬
sozialistischen Partei und der deutschvölkischen Freiheitspartei
sowie da» der Aktionsausschüsse hinfällig geworden. Da » Ver-
sammlunqsrecht unterliegt nur insofera noch Beschränkungen, als
öffentliche versammlnugen unter freiem Himmel und Aufzüge
auf öffentliche« Straßen und Plätzen auch fernerhin verboten
find Nicht aufgehoben ist di« Verordnung des Staatsmtnist «.
riums vom 24. April 1V23, betr . außerordentliche Maßnahmen
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung,
vom 24. April 1923, die da, Mttfiihee » »o, gefährliche« Werk-
zeuge, in öffentlichen versammlnugen » bei Aufzügen oder Knnd,
gedungen, di« Verhinderung »der Sprengung nichtoerbotene»
Versammlungen »sw. mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
eine« verbreche » oder vergehen , dr« Begehung oo« Gewalt,
tätigkeite » t« Zusammenhang mit solchen Berjammlnngen „ »
endlich di« Schaff«», »ud llnterstiitznn « non Hundertschaften,
Sturmtrupp » ». drrgl . znr Unterstützung politischer oder wirt¬
schaftlicher Bestrebungen nute « Strafe stellt.

Nagoldgau de» Schwäbische« Sängerbundes.
Wildberg , 4. März . Am Sonntag , den 2. März , von nach¬

mittags 2 Uhr an , hielt der Nagoldgausängerbund in Wild¬
berg  im Schwarzwaldsaal unter überaus großer Beteiligung,
so daß der große Saal di« ELnger nicht alle aufnehmen tonnte,
seinen Gau tag.  Erster Vorstand Schuster begrüßte di«
Sänger mit herzliche« Worten und gedacht« besonder» auch der
bedrängte » deutschen Brüder in der Pfalz und am Rhein . Al»
Gelöbnis und zum Zeichen der Zusammengehörigkeit wurde von
der ganzen Versammlung da, Bundeslied : „Brüder , reicht di«
Hand zum Bunde " angestimmt . Di« Anwesenheitsliste ergab , daß
von den 24 Gauvereinen 28 vertreten waren . Reben 3 Austritte»
von 27 Vereinen konnten S Aufnahme « gemeldet werden , so daß
der Gau wieder 28 Vereine mit ca. 1888 Sängern zählt . Aus¬
getreten find: Grömbach» Bieselsberg nad Rötenbach. Eingetre-
te» find: Breltenber - , Vollmariagen , Ltederkranz Nagold , Lte-
derkrgnz Tal » »ad der Etsenbahner - Stngchor

Cal» « nd« « N große, Freud« begrüßt und der erste Vorstand
fand auch di« rechte» Wort« und wünscht«, daß der Ragoldga«
nun «in guter Baustein sein möge in dem stolzen Bau de» Sch« .
Sängerbundes . Die neu «ingetretenen Bruderoereine wurden
mit dem Gauspruch begrüßt und derselbe ihnen übergeben. Nach
Bekanntgabe der Berichte durch den ersten Vorstand , Schriftfüh¬
rer und Kassier wurde die Anpassung der Gausatzungen an die
des Schwäbischen Sängerbundes so geregelt , daß die Bundes»
satzungen oberst« Richtung für den Gau find. Bei der Wahl de»
engeren Ausschusses wurde der seitherig« Ausschuß wieder ge¬
wählt und als weitere Ausschußmitglieder die Vorstände der
Liederkränze Nagold und Talw durch Zuruf hinzugewählt . Mit
Worten des Dankes für das erwiesene Vertrauen nahmen all«
gewählten Herren die Wahl an . Der engere Ausschuß besteht
nun aus folgenden Herren : Hauptlehrer Schuster - Wildberg,
erster Gauvorstand , Schneidermeister W i tze m a n n - Altensteig,
zweiter Vorstand : Metzgermeister Hermann - Wildberg,
Schristiübrer : S ^ ultheiß Mutz - Ebhausen , Ka'ster : Hauptleh¬
rer E r i «b »Nagold , Eaudirigent ; Präzeptor Wieland-
Nagold und Wagnermeister Stüber - Calw.  Ausschußmitglie-
der. Als Festort für das Gauliederfest  wurde Egenhausen
gewählt , wo zugleich auch da» 50jährige Jubiläum des Lirder-
kranz Egenhausen mttgefeiert wird . Der Festtag soll der 1. Juni
sein. Ueber di« Masfenckör« sprach der Gaudirigent , Herr Haupt¬
lehrer Grieb -Nagold , und auf seinen Vorschlag wurde einstimmig
beschlossen, daß diese Chöre gruppenweise ln Calw , Wildberg.
Nagold und Altensteig abgehört bezw. geübt werden sollen. Da¬
bei sang der Liederkranz Talw . der durch 48 Mann vertreten
war , den Spruch des Schwäbischen Sängerbundes : „Das Her-
voll Lieder froh und frei, dem Staufenbanner ewig treu . So
stehn wir ein in Lust und Leid, allzeit für Deutschland» Herr¬
lichkeit." Ueber die Beitragsfrag « wurde der Vorschlag des erste«
Vorstandes angenommen und 1 Mark pro Sänger im Jahr be¬
willigt . In diesen Beitrag ist auch di« Leistung an den Schwab.
Sängerbund mit inbegriffen . Ein besonderes Eintrittsgeld wird
kür den Gau nicht mehr erhoben , dagegen muß aber da» Ein¬
trittsgeld in den Sckwäbischen Sängerbund besonders bezahlt
werden . Nachdem noch zum Abonnement der Schwab. Sänger-
zeitung aufgefordert und über die Landesversammlung »es
Schwab. Sängerbundes Aufschluß gegeben und auch auf da»
deutsch« Sängerfest in Hannover hingewiesen worden war . schloß
der erste Vorstand gegen 8 Uhr die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit den Worten : Möge die heutige Arbeit zum Segen
des Gaues sein, möge Eintrackt allzeit in ihm walten und blei¬
ben und wenn der oder jener Verein zu einem Gesangswettstreit
ziehe, so möge er preisgekrönt heimkehrenl Vorwärts sei die
Losung und „In Freud und Leid sei sott und fort da» deutsch«
Lied de» Sängers Hort ." '

*'

Slmmozhekm. 5. M8rz . Ein Auswanderertrupp
von 11 Köpfen verließ in den letzten Tagen unseren Ort,
um nach Südamerika zu reisen und dort eine neue Heimat
zu gründen . Obwohl di« Auswanderer dort von nahen Ver¬
wandten erwartet werden, fiel der Abschied von der alte«
Heimat doch sehr schwer. Verwandte begleiteten fie bis
Stuttgart , wo der letzte Abschied stattfand . Am Saur »iag
beginnt die Ausreise von Hamburg mit dem Dampfer
„Bayern ". Auch ein Altburger wandert aus . Es ist dies
Karl Proß , der erst vor 18 Tagen Hochzeit machte mit
Christiane Kühnle von hier , aus deren Familie 9 Erwach¬
sene und Kinder auswandern . Das junge Paar hat ein«
nette Hochzeitsreise vor sich; man ist ungefähr 30 Tage auf
dem Wasser. Eine große Zahl von Einwohnern sammelt«
sich am Ortsausgang , um den Auswanderern Glück zu wün-
schen und die Hand zum Abschied zu reichen. Auch die Schü¬
ler mit Lehrern stellten sich am Ortsausgang auf ; der
wohlklingende Kindergesang , der besonder» dem Braut¬
paar galt , machte den Trennungsfchmerz leichter. Unter
dem Gesang der Kinder gings fort aus der Heimat.

(STB .) Eannstatt . 8. März . In einem Baumgarte«
zwischen Münster und Tannstatt wurde ein 60 Jahre alter
Mann tot aufgefunden . Nach den polizeilichen Feststellun¬
gen handelt es sich um eine geistig beschränkte und unter¬
kommenslose Person au » Rutesheim OA. Leonberg, dt«
aus Erschöpfung dort gestorben ist.

(STB .) Rottenburg , s . März . Di« durch da» Ableben de«
Prälaten Julius von Walser erledigte Stell « de» Domdekan»
ist vom Bischof von Rottenburg dem Oberreglerungsrat Dr.
Kottmann  beim Katholische» Kirchenrat t« Stuttgart Über¬
tragen worden.

(STB .) Vom TSle, 6. März . In Gosbach klagte dieser
Tage gegenüber der Bahnstation ei» Reh mitten im Schnee
in größter Not . und als ein Bürger hinzueilte , sah er eia
Reh von einem großen Hunde schwer bedrängt . Der An-
greiser floh und das Reh kam auf seinen Retter zu, so
daß dieser es ergreifen konnte. Leider hatte das Tier eine«
Fuß gebrochen, so daß es abgetan werden mutzte. Da zeigt«
es sich, daß da» Tier eine Gei» war und zwei Junge tm
Leibe hatte.

(STB .) Böcktnge« O« . Heilbronn . 6. März . Der Sohn
angesehener Eltern hat sich in der elterliche« Wohnung er-
schossen. Tr war sofort tot . Der Grund zu der Tat dürste
darin zu suchen sein, daß er sein Examen nicht mit Erfolg
bestand.

(STB .) Vo« Hohentwiel , 8. März . Unter bisher noch nicht
aufgeklärte « Umstände« trank der in einer Backerei ln Slug «,
beschäftigt«. 24 Jahre alte Joseph Berger am Sonntag versehe»«,
lich Natronlauge . Trotz sofortiger ärmlicher Hilfe ist der ju««»



Beamtenabbau
und Sozialdemokratie.

(Schluß de» Berichts .)

Die nachfolgenden Ausführungen waren allgemein politi»
scheu Fragen gewidmet : Die Sozialdemokratie habe im
Jntresse der Arbeitnehmer , also der Beamten , Angestellten und
Arbeiter , beim Zustandekommen der Reichsveriajsung und der
sozialen Gesetzgebung manckes durchgesetzt, was nicht vergessen
werden sollte. Die Partei betrachte als ihre höchste Ausgabe, den
deutschen Staat zusammenzuhalten , und sowohl politisch wie
wirtschaftlich vom Arbeitnehmer des Schlimmste abzuwenden.
Leider würden der Partei in ihren Bestrebungen von der links¬
radikalen Seite immer Schwierigkeiten bereitet , aber durch eine
linksradikale Diktatur würde unser Staats , und Wirtichaits-
leben in den Abgrund gestürzt. Man sehe di« bolichewistische Ent¬
wicklung ja in Rußland , und in Deutschland seien gvnz andere
Verhältnisse , di« mit Rußland nicht verglichen werden können
Und 1918 habe die Sozialdemokratie das deuticki« Volt , als jene
Mächte, die heute wieder ihr Haupt so hoch tragen , von der Bild¬
fläche verschwunden gewelen seien, vor dem Bolschewismus ge-
rettet , dafür sei das Volk der Sozialdemokratie aus alle Fälle
Dank schuldig. Die Sozialdemokratie vertrete den Llandpunki
der Demokratie . Deshalb Hab« sie auch ioiorr die Ranonalver-
sammlungswahlen ausgeschrieben. Und als ste 1920 zahlenmäßig
zurückgedrängt worden sei, sei ste aus den Reichs- und Landes-
regierungen ausgetreten , um einmal den andern Parteien und
den „Fachleuten " Gelegenheit zu geben zu zeigen, ob st« es bester
können. Das Kabinett Fehrenbach-Simon , sollte nach außen
elnen schärferen Ton führen. Mit diesem Ton sei man nach Lon¬
don gegangen und Hab« sich da» Ultimatum der Entente geholt,
das uns sehr schwer belastet Hab«. Es habe sich eben gezeigt, daß
di« Verhältnisse stärker gewesen seien als die außenpolitischen
Kräfte Deutschlands. Und dann sei ein noch stärkerer Ton durch
Luno eingeführt worden, der die Ruhrbesetzung zur Folge gehabt
hätte . Die Deutschnationalen und di« Deutschoölkiichen hätten
das Volk aufgepeitjcht, und verlangt , daß man den Forderungen
Frankreichs Widerstand entgegensetze. Und Euno habe in Stutt¬
gart gesagt, wenn wir aushalten , so werden wir den Ruhrkampj
gewinnen . Wenn das deutsche Volk sich aber über die außenpoli¬
tischen Verhältnisse klar gewesen wäre , so hätte man Wahlschein-
lich den Ruhrkampf vermeiden können. Durch ein« geradlinige
Politik , die offen und ehrlich di« Reparationsfrage hätte lösen
«ollen und mit Frankreich zu einer Verständigung zu kommen
gesucht hätte , wäre das wahrscheinlich zu erreichen geweien. Denn
durch die Wirthsche Politik der Erfüllung sei Frankreich mit sei-
ner Gewaltpolitik in der Welt moralisch immer mehr ins Hin-
tertreffen gekommen. Zn der „Frankfurter Zeitung " werde der
Schaden, den uns der Ruhrkampf gebracht Hab«, auf Szj bis
4 Milliarden Goldmark berechnet, die man zum Fenster hinaus¬
geworfen Hab«. Berechne man die Kriegsschuld auf 30 Milliar-
den, so hätte man den 7. bi» 8. Teil der noch zu zahlenden Repa¬
rationen damit decken können Aber die aufgepeitschte öffentliche
Meinung sei solchen ruhigen Erwägungen nicht zugänglich ge-
wesen. Zm Hinblick auf die französischen Bestrebungen nach dem
Ruhrgebiet erinnerte der Redner an die bekannten Eingaben der
deutschen Wirtschaftsverbände in den Krlegsjahren 1915/16 Die
Wirtschaftsmächte hätten nun den Staat ausgesaugt , von der
Reichsbank hätten fl« billig« Kredit erhalten , di« dann mit ent¬
wertetem Geld« heimbezahlt worden seien, ste hätten die Autori¬
tät des Staats untergraben . Man dürfe nicht glauben , daß das
kapitalistisch« System sich auf ein« Verständigung mit dem Ar¬
beitnehmer einlass«. Die Sozialdemokratie habe dl« Verständi¬
gungspolitik getrieben , weil sie so vernünftig gewesen sei, zu er¬
kennen, daß unter den gegebenen Verhältnissen «ine andere Po¬
litik unmöglich grwesen sei. Und di« Ruhrindustriellen hätten
sich, als ste die Aussichtslosigkeit des Widerstandes eingeiehen Här¬
ten, noch viel schneller mit den Franzosen verständigt . Die
Sozialdemokratie habe auch schon lange Sanierungsmaßnahmen
verlangt , aber die Wirtschaftskrise hätten dies« Sanierung erst
in dem Augenblick durchgeführt, der ihnen gepaßt habe. Wenn
durch den Achtstundentag auch ein« Vermehrung des Personals
notwendig geworden sei. so sollt« durch Reuorganlsterung der

Verwaltung «n» »nrch Aendernn, de, dnreaukratische« System»
eine Verbilligung der Staatswirtschaft herbeigeführt werden,
klebrigen» stehe» auch verschiedene deutsche wie ausländische
Großindustrielle auf dem Standpunkt , daß bet einer rationellen
Ausnützung des Achtstundentags und einer entsprechenden Er-
zichung die Leistungssähigkeit der Arbe ' ter erhöht werden könne.
Sowohl die Demokratie wie namentlich das Zeinrum machen
dem Kapitalismus immer Zugeständnisse, und sie seien deshalb
in der Politik der Sozialdemokratie für die Arbeitnehmer und
Verbraucher unzuverlässig. Wenn die Sozialdemokratie nach
dem Ruhrkampf wieder in die Regierung eingetreten sei. so sei
nur das Wohl der Allgemeinheit für ste ausschlaggebend geweien,
denn eine Militärdiktatur und ein« Rechtsregie-ung hätten
Deutschland im Innern wie nach außen hin aufs schwerste ge¬
fährdet Die Schlußausführungen des Redners gingen dahin , daß
in der Politik wieder die Lebens» und Slaatsideale vor den ein¬
zelnen kleinlichen Berufs - und Standesinteresten zehen müßien.
Wenn Beamte Angestellte und Arbeiter in eincr Ecnh ttsftont
Zusammenarbeiten würden , dann könnten die Wict 'chastskrei e,
oi« bisher nach dem Prinzip : „Teile und herrsche" die Uneinig¬
keit in die arbeitenden Schichten zu tragen bemüht gewesen leien
ihre Ziele nicht erreichen. — Zn der nachfolgenden Aus-
iprache  tadelte GR Pfeiffer  die Reichstagssraktion . daß
sie ihre Zustimmung zum Ermücbtigungsgesetz gegeben Hab«.
Wen,, die Eisenbahn nickt soviel Vergünstigungen sür die Rei-
ienden schäften würde was Prioalbetriebe nicht tun . dann würde
sie sich auch bester rentieren Der Redner wandte sich auch gegen
das Hereintragen der Konfession in die Berufsinteressen , was
die Veamtenorganisationen ichädige. — GR May machte da¬
rauf aufmerk am. daß in den verschiedensten Kre >>en der Be¬
völkerung immer nach dem Beamtenabbau gerufen worden jet,
nun sehe man aber , daß das für die Geschäftswelt keinen Nutzen
gebracht Hab«. — Zn den Schlußbemerkungen wies der Refe¬
rent noch darauf hin. daß während früher bei der Eisenbahn der
Perfonalauswand etwa KV Proz . betragen habe, und der Sach¬
aufwand 49 Proz ., sich in den letzten Zähren dies« Zahlen voll¬
ständig zu Gunsten der Sackunkosten geändert hätten , sodaß zeit¬
weise sogar das Verhältnis l6 :34 gewesen jel. Die Sozia :demolratie
bekämpfe die dikiaiorischen Bestrebungen von rechts und links,
sie wolle eine gesunde Entwicklung des Staates und der Wirt¬
schaft. Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit der Erklä¬
rung , daß mir dieser Versammlung die Sozialdemokratische Par¬
tei gleichzeitig auch in den Wahlkampf eingetreten sei, der fach¬
lich und ans' ! iidig geführt werde, wie er von der Partei jeder¬
zeit geführt worden sei. Als Spitzenkandidat sei für den Landtag
im Bezirk Genosse Oster aufgestellt.

Au; kr »!.. Voll!;- «Iid LandivirisW.
Der Kur» der Reichsmark.

Lricjlur, «.
1 Dollar 42lO,S Ma.
1 Goldmarl 1000 Ma.
1 schwelz. Franke » 731.82 Ma.
1 holl . Gulden 1573.92 M «.
1 sranz . Franke « 172,4 M «.
Reichsindexzisser 193 B >ll.
Eoldumrechnungssatz für Steuer , 1000 M «.

Bericht der Stnttgarter Börse.
(STB ) Etnttgart , 6 März . Der Verkehr an der Börse

schrumpft immer mehr zusammen und auch die Abbröckelung der
Kurse macht weiter « Fortschritte . Württ . Notenbank -ft 3 (88),
Brauerei Eßlingen — 3 (11). Masch. Weingarten — 2 (19). Salz
Heilbronn — 3 (99) . Sekt Wochenheim — 4 (17), Spin «. Pfersee
—2 (32), Baumu ». Eßlingen -s- 3 (44), Württ . Kattun -ft d
(130).

LandesproduktenbSrse.
(STB .) Stuttgart . 6. März . Auf dem Getreidemarkt

sind keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen ; der
Geschäftsgang ist nach wie vor schleppend. Es notierten
je 100 Kilo : Weizen 20 - 20.5 (am 3. März : 20,25- 20.75) ,
Sommergerste 21.75—22 50 (21,75—23) , Rogen 17.25 bi»
17.50 (17.25—17.75) . Haber 14,25—14.75 (unv ) , Weizen-

mehl Rr . 0 88,50- 3080 (30- 81) . «rolmehl 2830 —87.50
(27—28) , Kleie 0- 9,50 (unv .) . Wiesenheu 8,50 —S (unv .).
Kleeheu S—10 (unv .) , drahtgepreßte » Stroh 5,25—5,75.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 6. März . Dem Donnerstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 129 Ochien,
39 Bullen , 156 Zungbullen , 150 Zungrinder , 111 Kühe 500 Käl¬
ber. 4V1 Schweine, 43 Sckafe. Alles wurde verkauft. Erlös au»
je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpsennigen : Ochsen 1. 38—42
(letzter Markt : 35—40) , 2. 27—34 (28—34) ; Bull -n 1. 33—36
(33—35) . 2 26—30 (25—30) ; Zunarinder 1. 43—45 (40—44)
2 36- 10 (34—37), 3. 26—34 (25—32) ; Kühe 1. 3- 34 (28- 33),
2. 20—27 (20- 26), 8. 12- 18 (12—17) ; Kälber 1. 54- 58 l55 bis
58). 2 49- 53 (50- 54). 3. 40—17 (42—48) ; Schwein« 1 75 —77
(73—76). 2. 6«- 73 (68- 73), 3. 60- 65 (58- 65). Verlauf de»
Marktes : belebt.

(STB .) Merq - tt* im. 6. März . Dem Pferde-
markt  waren 190 P e zuzetneben meist solche schwe
ren Schlags . Man hörte Preise bis zu 2400 «4l. Verein
zelte geringe Pferd « wurden schon von 300 °4t an verkauft
Für Fohlen wurden Preise bis zu 700 -4l erzielt . Der Ver
kauf war rege.

»rt»»n> » Mnz-ndel«»-,»« «Lg» KIdsl»k>«>»>»»« »I« « »- > Mit -»- »"
OiobhandelOAretse« » erden da für t-n* a»ch dt« joß wtrtttd.ittttch— Oerf' d '
koke« 1a kjuw'lao (»mMta. L LchliM.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst

am Sonntag Jnvokavit , 9. März Landesbußtag.
Vom Turm : 298.

Opfer für die Evang . Studienhilfe.
K10 Uhr und K11 Uhr Predigt . Dekan Zeller . Ein¬

gangslied Nr . 298 Aus tiefer Not . anschl. Deichte und hl.
Abendmahl . Keine Sonntagschule . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter ält . Abt .) ; 5 Uhr Abendgottesdienst , Stadtpfarrer
Lang ; Donnerstag . 13. März . Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Eonntag , g . März . 8 Uhr Frühmesse ; KlO Uhr Predigt

Amt und Christenlehre ; 2 Uhr Andacht. Montag , 8 Uhr.
Gottesdienst in Bad Liebenzell . Gelegenheit zur Oster¬
beicht: Samstag von 4 Uhr bi» K6 Uhr und Eonntag
früh von 7 Uhr an.

Gottesdienst « der Methodistengemeinde.
Sonntag . 9. März . K10 Uhr Predigt , Flößer ; 11 Uhr

Sonntagschul « ; 5 Uhr Predigt . Flößer ; Mittwoch . 8 Uhr.
Bibelstunde . Stammheim : 10 Uhr Gottesdienst ; K2 Uhr
Predigt , Flößer ; Mittwoch . 8 Uhr Bibel stunde._ —

A4« »u GLrMlelt»», »er»i»» »rN>ch: Ott » Veit « «»» S- t» .
Di»« »nt t« >. OetlchÛ- 'Ich» vxchtzcuck«« . 6« » .

rllaävrwsAea W Sportwagen
l» »>» l»«t >dl» dockr »l»

iLlnrlvriaödsI , Uuft68tüklv
Lokksr untt l-e^er -Warea

>» > »,kNdn »>L dl « dll » r d«t

^llielia vroü , kkorakelm
Md » Ns, »»»» « »«», »»-l v » »»»»rr»S« ,

Zchuhhaus B. Weigel , Pforzheim
Fernsprecher 67L :::: velmtingstratz « l»

Seste Sezugsquelle für
Straßen -, Sport - unä
SeseNschafts - Schuhe.

Alleinverkauf »ortsckritt-  veachten 5l«
cker ^ d0tou« / < mein«

Qualltütrmark « Nuslagen l

- Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

- - Roman von Carl Schüler.
Amerikanisches Lopyright by Robert Lutz in Stuttgart IStü.

Er wechselte einige Worte mit einem Logenschllrßer, zeigte ihm
«tn« gelb« Mesflitgmarke und blieb , als da, Zeichen zum Be¬
ginn des zweite« Akte- ertönte , in der Rahe der Tür stehen, di«
tn Dorivals Loge führte.

Kaum war das Theater dunkel gemacht, als der Logen¬
schließer leif« seine Hand auf den Arm Dorivals legte.

»Der Herr möchten für einen Augenblick herauskomm««."
flüsterte er ihm zu.

Dorioal , der natürlich glaubt «, irgend ein Bekannter wolle
thn sprechen, folgte sofort der Aufforderung.

Draußen stand er dem ihm völlig unbekannten Mann mit dem
scharfen Blick gegenüber.

„Entschuldigen Sie di« Störung , Baron Schnepfe." sagt« der
Unbekannt « und erfaßte mit seiner großen Hand de« Rockärmel
Dorlval », „aber jetzt muß ich Ste zu einer eiligen Fahrt «ach
dem Alexanderplatz einladen ."

-Ich lehne dankend abl " sagte Dorlval lachend.
»Tr ist bester für Sie , wen» Sie gutwillig mitkommenl"
„Aber , mein Lieber, ich bi« nicht Zhr Emil Schnepfe. Zch

denke nicht daran . Ich bi» nämlich schon einmal mit ihm ver»
wechselt worden. Ich kann mich legitimieren . Zch trage Briese

„Das wird sich aus der Wache finden."
Er mußt« mit . s
Diesmal hatte er besonders Pech.
Der Kriminalkommissar , der ihn von seiner früheren Ver¬

haftung her kannte, kam erst am Montagmorgen um neun Uhr
zum Dienst, und der Freiherr von Armbrüster mußte ein« er¬
bärmlich« Nacht in einer Arrestzelle mit allerlei Gesindel zu-
bringen . Wehmütig dachte er an den gedeckten Tisch mit de«
guten Sachen bei Hiller , wo jetzt Umbach wartet «.

Am Morgen , nachdem man ihn einer zwangsweisen Reini-
gungsdujch« unterzogen hatte , wurde er gegen zehn Uhr dem
Kommissar vorgeführt , der ihn mit vielen Entschuldigungen ent¬
ließ und ihm die Versicherung gab, alle Geheimbeamten der Po¬
lizei sollten darauf aufmerksam gemacht werden, daß zwischen
dem gesuchten Schnepfe und ihm eine große Ähnlichkeit bestehe.

Von der schlaflosen Nacht ermüdet und bl» oben hin mit
Groll gegen diesen elenden Emil Schnepfe geladen , begab sich
Dorioal in seine Wohnung . Es stand bei ihm jetzt fest: Auch
von seiner Seit « mußt« etwas gegen diese« infamen Doppel¬
gänger geschehen— Der Mensch mußt« endlich verhaftet werden!

Er schlief bi» zum Abend.
Gegen acht Uhr kam Umbach, der sich erkundige« wollte,

warum Dorioal am Abend vorher ausgeblirben war.
Dorioal , der damit beschäftigt war , sich anzukleiden, hörte die

Stimm « de, Freundes , als er draußen den Diener Saldi «,
fragt «, ob sei« Herr zu Haus« sei.

Galdin », ein gerissener Bursche, den Vottval an » Brasils ««
«itgebracht hatte , antwortete ausweichend. Gr wollte sich rrp

„Zch weiß nicht. Zch wett« nachseh««, Herr Baron ."
Gleich daraus steckt« er seine« Krauskopf zu der halbgeöffnete«

Schlafziinri.ertür hinein.
„Führe Herr« von Umbach in mein Arbeitszimmer , mein

Sohn . Ich bin in zehn Minuten fertig." sagt« ihm sein Herr.
— Umbach saß in dem bequemen Schreibseffel de» Hausherr«

und betrachtete mit Zmcrene di« beiden Photographien , die aus
dem Schreibtisch standen.

E » waren di« Bilder der Eltern Dorlval ». Ste standen sich
gegenüber.

Die Mutter schien ein langes , hager «, Geschöpf gewesen zu
sein, mit ausdruckslosen, gelangweilten Augen und jenem Zug
von Hochmut um den Mund , der für di« Töchter reicher eng¬
lischer Familie « typisch ist. Das Gesicht dieser Fra « bot keinen
besonderen Reiz . Schön war nichts an dieser Erscheinung. Di«
überreiche Verwendung herrlichen Schmuck» konnte nur den Ein¬
druck vermehren , daß ihr Gegenüber sich bei Eingebung dcr Ehe
mit dieser wenig anmutigen Tochter England » von recht ver¬
nünftigen Gesichtspunkten hatte letten lasten. Dieses Gegenüber,
da» Bild de» Vater » Dorivals , trug Husarenunifor « mit Ma¬
jorsabzeichen. Au» de» lebhaften Augen blitzte Lebensfreude
und Lebensmut.

Der Schnurrbatt verwischte die Ähnlichkeit zwischen Vater
und Sohn ein weuig . aber sie war doch immer noch so stark aus¬
geprägt . daß sie dem Rittmeister sofort aufftel . Das war dieselbe
offen«, frei« Etiru . di« gerade, etwas lange Ras«, der setnge-
sch« ittene Mund.



Stadt^meind« Tal».

MW der llmiiz« durch dir Mieter.
Die Steuerralschreiberei wird gegenwärtig mit An¬

fragen über di« Verleitung der umlageberechligten Auf¬
wendungen des Hausbesitzers überhäuft . Zur Auf-
tziiuinig diene daher folgendes:

Nach den württ . Aussührungsbestimmungen zum
Reichsmielengesetz und der Bollz . Dersg . für Eakw ist
der Vermieter berechtigt , die Betriebskosten ihrem tat¬
sächlichen , den Mietern nachzuweisenden Anfall
entsprechend umzulegen . Unter Betriebskosten fallen
die sür da « Hau » zu entrichtenden Steuern , die Ge¬
bühren fürKehrichtabsuhr,Kaminreinigung und Latrinen-
«nllecrung , der Wafferzins » die Brandschadensumlage
und die Haftpflichtversicherung des Vermieter » in seiner
Eigenschaft als Hausbesitzer.

Es ist am zweckmäßigsten , die genannten Auf¬
wendungen nach der Zahl der in Benutzung stehenden
Räumlichkeiten oder nach dem Verhältnis der Mieten
auf die Mieter umzulegen . Bei Unklarheiten über die
Berechnung ist «ine Verständigung zwischen Mieter und
Vermieter angezeigt . 3m Streufall entscheidet das Miet¬
einigungsamt (Amtsgericht ).

Calw , den 5. März 1924.
Steuerratsschreiberei : Mössnrr.

MM -Verein EaMM
General -Bersammlnng

am Samstag , 8 . März 1924 abend » 7 Uhr
im Lokal (Bürgerstüble). Der Vorstand.

Wohltäiigkeitsaufführung
zu Gunsten bedürftiger

hiesi ger Kon firmand en beider Konfessionen

am Samstag , den 8 . Mörz 1924 abends 8 Uhr

im „Badischen Hof " .

Zur Dorsiihrung gelangen:

Ein Lesekränzchen von Anno Dazumal
(Biedermeierzeit ) von H . Heller Calw

ausgeführt von Mitqlirdrrn der

Calwer Bürgergefellschaft.
Musikalische Darbietungen unter Miiw'rkuag
o.Jrl . Daro Kauifmann , Konzerlsängerin aus Stun.
gart , sowie «mhetmischer und auswärtlger Musidkriiste.

Eintrittspreis « «inschl. Programm l. Platz 2.50 Mk . numm.
It. Platz 1.50 Mk . numm ., NI. Pl . I . — Mk.

Karten lind zu Hoden im Doroerkauf in der Buch-
Handlung tzitußler und an der Abendkasse.

WlerMke.vMlilWel
uncl alle ^ rten von

WieMrdlkreil
KM Mil klag luill üMüe ill Mner.

Mrker üuMarlilig

MHielm Soclleiiliiiili.
KllPkettlKMlklie keriuvreM ur.

Ich verkaufe mein im Kapellenbrrg befindliche»

Gartenhaus
samt Fuadameutstetnen auf deu Abbruch.

Paul Adolfs.

Ausziehtische,
gewöhnliche Jimmertische,

Etühie in einfacher sowie besserer Ausführung
Kausen Sie am besten bei

Daleolmo , Kronengasse 110. 1

Dorhangftosse
in schmal und breit

ScheilMWeirr
smige rorhmge

Iteilig ob. aus bTeilen

MsdriMtWie , dichteM -We
Paul  Atü . chl «, Ealm.

Hirsau.
U lWM öaM M SMl«

hatte ich

große

Metzel - Suppe
mit prima

Doppel -Bock
«nd

KonzertZ
»oz « freundlichst «lnladet

MeviSlher
aller Art

in großer Auswahl
Paul Rürrchle» Ealm.

Emberg.

kW-Verllllls.
Am Dienstag , den 11 . Mär » 1924 , nach¬

mittags 2 Ntzr, kommen aus dem Gemeinde¬
wald im schriftlichen Ausstrctch zum Berkaus:

Forchenlangholz:
0 . Kl . 1.91 Sm .. III Kl . 16.45 Sm .. IV. Kl.

10 .20 Fm .. V. Kl . 2.91 Fm.

Forchen -Sagholz:
8. Kl . 6.01 Fm .. Ul. Kl. 2.86 Fm.

Tannenlangholz:
M. Kl . 1,29 Fm .. IV. Kl . 2,43 Fm .. V. Kl . 4,98 Fm.

Sägholz:
II. Kl . 2. 12 Sm.

Angebote in Prozenten der neuen Forstprrisr sind bi»
Dienstag , o«u 11. ^ a », 1924 . m >« ag » 2 Uhr , an das
Sctmtiheitzenamt rinzureichen , wo auch dl« Bedmgungen
a„ it>egen. Nachzebot w>ro nichi angenommen . Gemeinde-
rciltlche Genehmigung oorbehaiiea.

_ Gemeinderat.

8 Bad Teinach.

"Gasthof z. Hirsch

pszpnltvcb ^ b-
Echte

Sranksurter-

T 29
S Paar Mk.

Mittel-

Linse«
Pfd . 36 Pfg.

Groß«
Heller»

Linsen
Pfd . 70 Pfg.

ab 8 . Mä ' z

wieder eröffnet.
a >- :

— kann vis IS . März 1924 bet
» d »4 tK Herrn L-reitz avgeholt werdrn

Cinkaufsgenoflenschast
fLr das Bäckergewerde Calw e. G . m. b. H.

Catw.
Im Weg « der

ZlvMMllstreiklW
oer-ie,gere ich am Samswg,
den 8. d» Mt ». , vormittags
10 Uhr oor metner Kanzlei,
Salzgaff « 62 , grgen bare
Bezahlung:

60 Dosen Spargeln,
60 Dosen Erbsen,
60 Dojen Bohne « ,
12 Dose « a 12 Pfund
Rip pei,sperr.

Gericht»»ollztetzerr

Karrierte und gestreifte

Flanelle
beste Qualität

empfiehlt Lutzerst billig.
Frau Anna Weber,

obere Markistraße 31.
iE " Kein Laden.

Wasserglas
«mpfiehll

Tanzstunde
Walzerl raum.

Samstag abend ' /,8Uhr
wichtige

Besprechung
bet A. Würz (Untere Brücke)

Bollz Ernhrmen erwünscht
der Vorstand.

Eia Paar

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen
Pfrommer , Etraßenwart,

Rötenbach.

Eichene

W»s»erstt»W
zu Kausen gesucht.

-r . Gentuer, Wagner-

I BeNlMtlMm »eik. Mstttz. m»
EiaNimeilsl« erri»rNWlW sSri»ri.

Auf 10. Februar 1924 waren die monatlichen Umsatz-
und Einkommensteuer -Boranmeldungen für Januar 1924
abzugrben und gleichzeitig die Vorauszahlungen zu leisten.
Entsprechende » gilt für den Monat Februar : Fälligkeit,-
tag 10. März , Echonsrist 1 Woche . Wird eine Vor-
anmrldung nicht abgegeben , setzt da » Finanzamt di«
Zahlung von sich aus fest. Wer rechtzeitige Zahlung
nntertäßt , hat für jeden angefanaenen halben Monat

des Verzugs , gerechnet vom Fälligkeitstag ab (10 Febr.
bezw . 10. März ) 5 °/« Verzugszinsen zu zahlen . Die
Zwangsbritreibung der im Februar fällig gewordene»
Beträge einschließlich der Verzugszuschläge steht unmittel¬
bar bevor . Auf eine vorhergehende Mahnung kann
nicht gerechnet werden . Vordrucke sür die Umsatz- und
Einkommensteuer -Boranmeldungen sind beim Finanz¬
amt kostenlos zu haben.
- Die zu monatlichen Umsatz- und Einkommensteuer-

Vorauszahlungen Verpflichteten haben im Januar ds . Is.
besondere Aufforderung hiezu erhalten.

Hirsau , den S. März 1924.
Finanzamt : B oeltrr.

Einladung!
Auf den am Sonntag » den 9. ds . Mts . , nach¬
mittag » 2 Uhr in der Brauerei NndtdOU
Deik , Pforzheim staitfindcnden Vvlllllg

de» Herrn Professor Windisch
machen wir unsere Mitglieder besonders aufmerksam.

Zahlreiche» Erscheinen erwünscht.
Brennereiverein Calw.

Gasthaus z.Hirsch
Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel - Suppe
wozu hiifllchst rinladet

L. Schöning.

3m Anfertigen jeder Art

Schneider-Arbeiten
halte ich mich bestens empfohlen.

Beste Ausführung ! Billigste Preise!

Schühle, Badstrabe.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat, die Brot-
«no Feinuäckerei zu erlernen,

findet Lehrstelle
bei

Hermann Dierlamm,
Bäckermeister , Laiw.

repariert rasch
und billig

Friseur Lllerinatt.

Aktenmappen
Kaufen Sie bestens bei

Reichert
Stet » einige Dutzend
zur Auswahl am  Lager.

NurprimaSattlerware.

Fast neue

HMHükWM
s re .hiq , 12 Baffe (Börner)
verkauft preiswert

M . Keck , Altburg.

Hosenzeuge
EWWedcr

SMtlMd
fertige Hose»

we Anzüge
Paul RSuchle , Calw.
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